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​Kapitel 1: Der Beginn der Reise

Nicht, weil er es nicht wollte.

Sondern weil er spürte, dass dieser Teil vorbei war.

Der Moment am Berg hatte etwas in ihm verändert. Es war nicht nur ein Ziel gewesen – es war eine Grenze. Zwischen dem, was er gewesen war... und dem, was er werden musste.

Er ging weiter.

Milo neben ihm.

Die Landschaft hatte sich erneut verändert. Die Farben waren dunkler geworden, die Luft kühler. Es fühlte sich an, als würde die Welt tiefer werden – komplexer, schwerer zu verstehen.

„Also... das war nur der Anfang“, sagte Felix leise.

Milo nickte.

„Ja.“

Felix sah nach vorne.

„Und jetzt beginnt der schwierige Teil.“

„Jetzt beginnt der echte Teil.“

Felix lächelte leicht.

„Du machst mir echt Mut.“

Milo reagierte nicht.

Das war inzwischen normal.

Sie gingen weiter.

Der Weg war nicht mehr klar. Die leuchtenden Linien waren verschwunden. Stattdessen war der Boden unruhig, unvorhersehbar.

Felix bemerkte es sofort.

„Kein Weg mehr...“, murmelte er.

„Doch“, sagte Milo.

Felix blieb stehen.

„Wo?“

Milo sah ihn an.

„Du musst ihn finden.“

Felix seufzte.

„Natürlich...“

Er sah sich um.

Keine Linien.

Keine Hinweise.

Nur eine offene, fremde Welt.

„Also beginnt es jetzt wirklich“, sagte er.

„Ja.“

Felix atmete tief ein.

Dann machte er einen Schritt.

Und noch einen.

Ohne klaren Weg.

Nur mit Richtung.

Nach einer Weile sprach er wieder.

„Du hast etwas gesagt... am Berg“, begann er. „Über zwei Steine.“

Milo nickte.

„Ja.“

Felix sah ihn an.

„Das war keine Vision, oder?“

„Nein.“

Felix’ Herz schlug schneller.

„Also... die existieren wirklich.“

„Ja.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Und du wirst sie finden müssen.“

Felix blieb stehen.

„Ich?! Warum ich?!“

Milo antwortete ruhig:

„Weil du hier bist.“

Felix schüttelte den Kopf.

„Das ist keine Antwort.“

„Doch.“

Felix atmete schwer aus.

„Okay... dann erklär mir wenigstens, was diese Steine sind.“

Milo blieb stehen.

Die Luft wurde leicht kühler.

„Sie sind mehr als nur Objekte.“

Felix wartete.

„Sie sind Kräfte.“

Ein leises Gefühl zog durch Felix’ Körper.

„Was für Kräfte?“

Milo sah ihn an.

„Die, die diese Welt beeinflussen.“

Felix schluckte.

„Also... wichtig.“

„Sehr.“

Felix sah nach vorne.

Die Reise fühlte sich plötzlich schwerer an.

Nicht körperlich.

Sondern innerlich.

„Und... ich muss sie einfach finden?“

„Nicht einfach.“

Felix lachte trocken.

„Das dachte ich mir.“

Sie gingen weiter.

Nach einer Weile veränderte sich die Umgebung erneut.

Die Pflanzen wurden höher.

Dichter.

Dunkler.

Das Licht verschwand langsam.

„Das gefällt mir gar nicht...“, murmelte Felix.

„Der Wald beginnt“, sagte Milo.

Felix blieb stehen.

„Wald?“

Er sah sich um.

„Das ist kein normaler Wald...“

Die Bäume waren groß, aber nicht stabil. Ihre Formen waren verdreht, fast lebendig. Die Schatten bewegten sich, obwohl kein Wind zu sehen war.

„Das ist der Wald der Schatten“, sagte Milo ruhig.

Felix schluckte.

„Natürlich heißt er so...“

Ein leises Geräusch kam aus der Tiefe des Waldes.

Ein Flüstern.

Nicht klar.

Aber da.

Felix’ Herz begann schneller zu schlagen.

„Ich glaube... wir sollten da nicht rein.“

Milo ging weiter.

„Wir müssen.“

Felix blieb stehen.

„Müssen?! Warum immer müssen?!“

Milo drehte sich zu ihm.

„Weil dein Weg dort weitergeht.“

Felix sah in den Wald.

Dunkel.

Unruhig.

Lebendig.

Seine Angst kehrte zurück.

Doch diesmal war sie anders.

Nicht lähmend.

Sondern warnend.

„Okay...“, sagte er leise.

„Dann gehen wir rein.“

Er machte einen Schritt.

Der Moment, in dem er den Wald betrat, war sofort spürbar.

Die Luft wurde kalt.

Die Geräusche verschwanden.

Und dann...

kamen neue.

Flüstern.

Bewegungen.

Etwas beobachtete ihn.

Felix blieb stehen.

„Ich mag das nicht...“

Milo ging weiter.

„Bleib ruhig.“

Felix folgte ihm.

Sein Blick wanderte ständig.

Links.

Rechts.

Überall.

Die Schatten bewegten sich.

Nicht wie normale Schatten.

Sondern... absichtlich.

„Das ist nicht normal...“, flüsterte er.

„Doch“, sagte Milo.

Felix schnaubte.

„Ja, stimmt... nichts hier ist normal...“

Plötzlich blieb er stehen.

„Warte.“

Milo stoppte.

Felix sah nach vorne.

Zwischen den Bäumen.

Etwas bewegte sich.

Schnell.

Leise.

Dann stoppte es.

Felix hielt den Atem an.

„Da ist jemand...“

Die Luft wurde still.

Zu still.

Dann—

eine Stimme.

Leise.

Weiblich.

„Ihr seid weit gekommen.“

Felix’ Herz setzte fast aus.

Er drehte sich langsam.

Und da stand sie.

Eine Füchsin.

Aber nicht wie eine normale.

Ihr Fell schimmerte leicht, ihre Augen waren klar und intelligent. Sie wirkte ruhig... aber gefährlich.

Felix trat instinktiv einen Schritt zurück.

„Okay... das wird interessant...“

Die Füchsin sah ihn direkt an.

„Du bist der Neue.“

Felix schluckte.

„Scheint so...“

Sie lächelte leicht.

„Ich habe auf dich gewartet.“

Felix’ Herz schlug schneller.

„Das klingt nicht gut...“

Milo trat leicht nach vorne.

„Was willst du?“

Die Füchsin sah ihn kurz an.

Dann wieder Felix.

„Ihn.“

Felix fror ein.

„Mich?! Warum immer ich?!“

Die Füchsin ging langsam näher.

Ihre Bewegungen waren elegant.

Kontrolliert.

„Weil du etwas hast.“

Felix runzelte die Stirn.

„Ich habe gar nichts!“

Die Füchsin lächelte leicht.

„Noch nicht.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Aber du wirst es finden.“

Felix’ Herz raste.

„Die Steine...“, flüsterte er.

Die Füchsin nickte.

„Du lernst schnell.“

Felix sah Milo an.

Dann wieder sie.

„Und was willst du damit?“

Die Füchsin blieb stehen.

Direkt vor ihm.

„Dasselbe wie alle.“

Felix schluckte.

„Und das wäre...?“

Ein kurzer Moment der Stille.

Dann sagte sie:

„Kontrolle.“

Die Luft wurde schwer.

Felix spürte es sofort.

Das hier war kein Zufall.

Das war der Beginn.

Der echten Reise.

Er atmete tief ein.

Langsam.

Dann sah er sie direkt an.

„Dann wirst du sie nicht bekommen.“

Ein kleines Lächeln erschien auf seinem Gesicht.

Die Füchsin lächelte zurück.

Doch ihres war... gefährlich.

„Das werden wir sehen.“

Und in diesem Moment wusste Felix:

Die Reise hatte gerade erst begonnen.

Und diesmal...

würde es nicht einfach werden.

​

​

​
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​Kapitel 2: Die Karte der Legende
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Die Füchsin verschwand so schnell, wie sie erschienen war.

Ein letzter Blick.

Ein leichtes Lächeln.

Und dann war sie weg.

Nur die Schatten blieben zurück.

Felix stand still.

Sein Herz schlug schnell, aber diesmal war es nicht nur Angst. Es war etwas anderes.

Anspannung.

Bewusstsein.

„Sie wusste von mir...“, sagte er leise.

Milo nickte.

„Ja.“

Felix sah ihn an.

„Warum?“

Milo antwortete ruhig:

„Weil du nicht der Erste bist.“

Diese Worte trafen ihn.

„Was meinst du damit?“

Milo ging weiter.

„Andere waren vor dir hier.“

Felix blieb stehen.

„Und... was ist mit ihnen passiert?“

Stille.

Zu lange.

Felix spürte, dass ihm die Antwort nicht gefallen würde.

„Milo...“

„Nicht alle haben ihren Weg gefunden.“

Felix schluckte.

„Das heißt...?“

„Einige sind geblieben.“

Ein kaltes Gefühl breitete sich in ihm aus.

„Oder verloren gegangen.“

Felix sah in den dunklen Wald.

„Okay... das motiviert mich jetzt nicht wirklich...“

Milo blieb stehen.

„Es soll dich nicht beruhigen.“

Felix atmete tief ein.

Langsam.

„Ich verstehe.“

Und diesmal meinte er es.

Sie gingen weiter.

Der Wald wurde dichter.

Die Schatten tiefer.

Doch jetzt achtete Felix mehr.

Er beobachtete.

Die Bewegungen.

Die Geräusche.

Die Veränderungen.

Plötzlich blieb er stehen.

„Warte.“

Milo stoppte.

Felix kniete sich hin.

Auf dem Boden.

Zwischen den Wurzeln.

War etwas.

Ein Muster.

Schwach.

Aber sichtbar.

„Das war vorher nicht da...“, flüsterte er.

Milo trat näher.

„Was siehst du?“

Felix fuhr mit den Fingern über die Oberfläche.

Das Muster reagierte.

Ein schwaches Leuchten entstand.

Linien.

Kreise.

Symbole.

„Das ist... wie eine Karte“, sagte Felix langsam.

Milo sagte nichts.

Felix sah genauer hin.

Die Linien bewegten sich leicht.

Veränderten sich.

Als würden sie... reagieren.

„Das ist nicht nur eine Karte...“, murmelte er.

„Das ist eine lebende Karte.“

Milo nickte leicht.

„Ja.“

Felix sah ihn an.

„Das ist wichtig, oder?“

„Sehr.“

Felix’ Herz schlug schneller.

„Dann ist das mein erster Hinweis.“

Milo sagte nichts.

Doch Felix wusste, dass er recht hatte.

Er konzentrierte sich.

Die Linien formten sich klarer.

Ein Punkt erschien.

Leuchtend.

Dann ein zweiter.

Weiter entfernt.

Und dazwischen...

ein Weg.

Felix’ Augen weiteten sich.

„Das sind die Steine...“

Milo nickte.

„Ja.“

Felix stand langsam auf.

„Und das ist der Weg dahin.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Aber er wird sich ändern.“

Felix runzelte die Stirn.

„Natürlich wird er das...“

Er sah wieder auf die Karte.

„Warum kann hier nichts einfach sein?“

Milo antwortete:

„Weil du sonst nichts lernen würdest.“

Felix seufzte.

„Du hast auf alles eine Antwort, oder?“

„Nicht auf alles.“

Felix sah ihn an.

„Das beruhigt mich ein bisschen.“

Plötzlich flackerte die Karte.

Stärker.

Die Linien bewegten sich schneller.

Felix’ Blick wurde ernst.

„Das ist neu...“

Ein Schatten zog über den Boden.

Nicht von einem Baum.

Nicht von Licht.

Sondern... von etwas anderem.

Felix sah auf.

„Wir sind nicht allein.“

Milo reagierte sofort.

„Bleib ruhig.“

Felix nickte leicht.

Doch seine Augen suchten bereits die Umgebung ab.

Das Flüstern kehrte zurück.

Leiser als zuvor.

Aber näher.

Die Schatten bewegten sich.

Langsam.

Kreisend.

Felix’ Herz begann schneller zu schlagen.

„Sie beobachtet uns...“

Milo nickte.

„Ja.“

Felix sah auf die Karte.

„Kann sie das auch sehen?“

„Vielleicht.“

Felix schluckte.

„Dann sollten wir nicht hier bleiben.“

Milo sah ihn an.

„Entscheidung?“

Felix nickte.

„Wir gehen.“

Er nahm die Hand vom Boden.

Die Karte verschwand sofort.

Das Leuchten erlosch.

„Okay... das ist praktisch“, murmelte er.

Sie begannen sich zu bewegen.

Schnell.

Aber kontrolliert.

Felix achtete auf jeden Schritt.

Auf jedes Geräusch.

Die Welt fühlte sich jetzt anders an.

Aktiver.

Gefährlicher.

Plötzlich—

ein Geräusch.

Direkt hinter ihnen.

Felix drehte sich sofort um.

Doch da war nichts.

„Ich hasse das...“, flüsterte er.

„Nicht sehen bedeutet nicht, dass nichts da ist“, sagte Milo.

Felix schnaubte.

„Ja, danke für die Erinnerung...“

Sie gingen weiter.

Doch das Gefühl blieb.

Beobachtet.

Verfolgt.

Einige Minuten vergingen.

Dann blieb Felix stehen.

„Warte...“

Milo stoppte.

Felix sah nach vorne.

„Der Wald verändert sich.“

Die Bäume wurden dünner.

Das Licht stärker.

„Das ist ein Ausgang...“

Milo nickte.

„Ja.“

Felix atmete auf.

„Endlich...“

Doch dann erinnerte er sich.

Die Karte.

Er kniete sich erneut hin.

Berührte den Boden.

Die Linien erschienen wieder.

Doch diesmal...

waren sie anders.

Der Weg hatte sich verändert.

Felix’ Gesicht wurde ernst.

„Das ist nicht gut...“

Milo trat näher.

„Was siehst du?“

Felix zeigte auf die Linien.

„Der Weg... er ist nicht mehr derselbe.“

Ein kurzer Moment der Stille.

Dann
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